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Mit Abschluss der Ar-
beiten wird der kul-
turhistorisch bedeu-

tende Ort viel nah- und er-
lebbarer. Als Grünanlage, Na-
turraum und Freizeitziel ist der 
Burghügel Mark ohnehin schon 
beliebt – durch die Aufwertung 
wurde die Aufenthaltsqualität 
nochmal gesteigert. Auch als 
Ort für bestimmte Veranstal-
tungen ist der Burghügel Mark 
denkbar. Geplant ist zum Bei-
spiel, dass der Burghügel bei 
den Feiern zum Stadtjubiläum 
(800 Jahre) in vier Jahren eine 
zentrale Rolle spielt. 

Kurz vor Weihnachten wurde 

der Burghügel Mark nach der 
abgeschlossenen Baumaßnahme 
wieder offiziell für die Allge-
meinheit freigegeben. Das einge-
tragene Bodendenkmal Burg 
Mark umfasst die Reste der ehe-
maligen Burganlage der Grafen 
von der Mark: Erdaufschüttun-
gen, die von Gräft en umgeben 
sind. Diese für fl aches Gelände 
typische mittelalterliche Bau-
form wird „Motte“ genannt. Mit 
ihrem etwa sieben Meter hohen 
Hügel der Hauptburg und der 
rund zwei Meter über dem um-
liegenden Gelände aufgeschütte-
ten Vorburg zählt sie zu einer der 
größten und besterhaltenen 
Motten in Westfalen. I

DIE „NEUE“ WIEGE 
DER STADT HAMM
In den vergangenen Jahren wurde der Burghügel 

Mark umfangreich saniert und neugestaltet. 
Hauptbestandteile des Gestaltungskonzepts 

für die „Wiege der Stadt Hamm“ sind die 
angedeutete Ringmauer, die neue Brücke sowie 

Sitzgelegenheiten und Zuwegungen. 



Adolf baute das Gut zu ei-
ner starken Befestigung 
aus und gründete 1226 

von hier aus in rund zwei Kilo-
meter Entfernung die Stadt 
Hamm. Es gelang ihm und sei-
nen Nachfolgern auch, die zer-
splitterten Teile der ehemaligen 
Grafschaft  Altena wieder zu ver-
einen und als Grafschaft  Mark 
zum bedeutendsten weltlichen 
Territorium Westfalens zu ma-
chen. Hamm wurde die Haupt-
stadt dieser Grafschaft . 

Eindrucksvoll und sicher

Die stark befestigte Burganlage 
Mark muss in den ersten Jahr-
hunderten ihres Bestehens sehr 
eindrucksvoll gewirkt und den 
Machtanspruch der Grafen von 
der Mark auch optisch entspre-
chend unterstützt haben. Der 
einzige Zugang, der in der 
sumpfigen Flussaue der Ahse 
angelegten Burg, war über einen 
langgestreckten Damm aus 
nordöstlicher Richtung mög-

Die Burg Mark war einst Stammburg und Territorium der Grafen von der Mark. 
 Denn Friedrich von Altena erwarb 1198 das Gut Mark und schenkte es seinem Sohn Adolf, 

der sich hier ansiedelte und fortan „Adolf von der Mark“ nannte. 

DIE BURG DER GRAFEN
 VON DER MARK

Karte der Grafschaft Mark, „Le Comté de la Marck“
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terhaltung der Gebäude standen 
kaum Mittel zur Verfügung. 
Seit dem 16. Jahrhundert war sie 
dauernd an Gläubiger des Herr-
scherhauses verpfändet. 1609 
starb in Kleve mit Johann Wil-
helm der letzte männliche Re-

in Kleve am Niederrhein. Die 
geschichtlichen Quellen doku-
mentieren für die Burg Mark 
nach Abzug der Grafenfamilie 
einen ständigen Niedergang. Sie 
wurde wohl noch verteidigungs-
bereit gehalten – aber für die Un-

lich. Vor- und Hauptburg waren 
von Mauern umschlossen und 
über eine Zugbrücke miteinan-
der verbunden. Den Zugang 
zur Hauptburg bildete der Ost-
turm, der in die Ringmauer ein-
gefügt war. Auf der gegenüber-
liegenden Seite der Hochfl äche 
stand ein turmartiger „Palas“, 
der Wohn- und Repräsentations-
zwecken diente.

Erfolg führt zu Niedergang 

Der Burg Mark wurde der Er-
folg des Grafengeschlechtes 
Mark langfristig zum Verhäng-
nis: Denn durch geschickte 
Heirats- und Bündnispolitik 
konnte es seinen Machtbereich 
ständig erweitern und verlagerte 
1391 – nach der Vereinigung mit 
der Grafschaft  Kleve – seinen 
Hauptsitz auf die Schwanenburg 

gent, der inzwischen den Titel 
„Herzog von Jülich, Kleve und 
Berg, Graf von der Mark und 
Ravensberg“ trug. Da er kinder-
los war, fi el die Grafschaft  Mark 
nach einem langen Erbfolge-
streit an das Haus Brandenburg-
Preußen, das aber erst nach Ende 
des Dreißigjährigen Krieges 
(1648) den Besitz antreten konn-
te. Die Burg Mark diente zwi-
schenzeitlich als Gefängnis. Sie 
wurde 1772 durch den preußi-
schen Stadtkommandanten in 
Hamm, Generalleutnant Carl-
Friedrich von Wolffersdorff, 
abgebrochen, um Baumaterial 
für Kasernen in Hamm zu ge-
winnen. Dabei wurden auch die 
Fundamente komplett entfernt, 
so dass archäologische Grabun-
gen in den Jahren 1973 und 1975 
kaum neue Erkenntnisse zur 
Burggeschichte liefern konnten.I

Gesamtplan der Burganlage nach der modernen Katasteraufnahme 
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Für die passende Karriere!  
#AusbildungKlarmachen
Jetzt Ausbildungsplatz sichern!

www.arbeitsagentur.de/ausbildungklarmachen/
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Liam statt Matteo, Ella statt Emilia: Die Hammer Eltern 
sind 2021 bei der Namensgebung ihres Nachwuchses zum 
Teil andere Wege gegangen als der Bundesdurchschnitt. Der 

deutschlandweit beliebteste männliche Vorname Matteo fi ndet 
sich zum Beispiel in Hamm erst auf Rang 27 (acht Namensver-
gaben). In Hamm ist dagegen „Liam“, der beliebteste Vorname für 

Jungen bundesweit, nur auf Rang 15 zu fi nden. Bei den Hammer 
Mädchen ist Mira der zweitbeliebteste Vorname im vergangenen 
Jahr gewesen, bundesweit nur auf Rang 31 zu fi nden. Vor allen 
Dingen waren die Hammer Eltern aber sehr kreativ: Jeweils rund 
600 verschiedene Vornamen wurden bei den neugeborenen 
Mädchen und Jungen vergeben.I

DIE 
BELIEBTESTEN 

HAMMER 
VORNAMEN

  1. Liam        17            

  2. Finn           14

  3. Henry        13

  4. Theo          13 

  5. Jonas         12 

  6. Leon          12

  7. Lio              12 

  8. Malik         12 

  9. Milan         12

10. Noah         12

 Oskar                12

  1.  Matteo

  2.  Noah

  3.  Leon

  4.  Finn

  5.  Elias

  6.  Paul

  7.  Ben

  8.  Luca

  9.  Emil

10.  Louis

Die häufi gsten Namen in Hamm 
bei den Jungen waren: 

Deutschlandweit die beliebtesten 
Vornamen für Jungen waren: 
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  1.  Emilia

  2.  Hannah

  3.  Mia

  4.  Emma

  5.  Sophia

  6.  Mila

  7.  Lina

  8.  Ella

  9.  Lea

10.  Marie

Deutschlandweit die beliebtesten 
Vornamen für Mädchen waren: 

Die beliebtesten 
Hammer Zweitnamen: 

Mädchen Jungen

1.633

Ein 
Vorname

Zwei
Vornamen
567

Drei
Vornamen
35

  1. Ella                   15

  2. Mira                  15

  3. Emilia              14

  4. Marie               14

  5. Mia                   14

  6. Mila                  14

  7. Ida                    13

  8. Emma              11

  9. Hanna              11

10. Leonie               9

 Nele                   9

1.   Marie 19 

2.   Sophie 18

3.   Maria 13

1.   Maximilian  11

2.   Alexander      7

3.   Luca          7

Die häufi gsten Namen in Hamm
bei den Mädchen waren: 
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Ende 2021 jährte sich die Eröffnung 
zum 111. Mal. Zum Schnapszahl- 
Jubiläum gab’s Schnaps für die  

Großen, Süßes für die Kleinen und elf  
Prozent Rabatt für alle. Der Laden befindet 
sich mitten in Bockum, gleich neben  
Kirche und Sparkasse, in unmittelbarer 
Nähe zu Friseur, Apotheke und Zahnarzt, 
Lebensmittelgeschäft, Buchladen und  
Lottostelle. „Im Umkreis von 500 Metern 
können wir hier noch eine Grundversor-
gung anbieten“, bemerkt Dietmar Löcke. 
„Das wissen viele Menschen zu schätzen.  
Ich werde immer wieder angesprochen, ob  
in der Nachbarschaft nicht eine Wohnung 
frei ist. Außerdem halten wir hier zusam-
men.“ 

Drei Generationen 

Gegründet wurde das Schuhhaus Löcke am 
1. Oktober 1910 von Schuhmachermeister 

Heinrich Löcke in Bockum-Hövel. Sein  
Sohn Paul Löcke trat früh in die Fuß- 
stapfen des Firmengründers, wurde ebenfalls  
Schuhmachermeister und übernahm den 
elterlichen Betrieb 1965. Am 28. Februar 
1980 wurde der Neubau mit dem Geschäft  
an der Hauptstraße 1 eröffnet, und am 1.  
Januar 1992 übernahm der heutige In- 
haber Dietmar Löcke den Betrieb. Senior 
Chef Paul Löcke arbeitete noch lange in  
der Werkstatt des Schuhhauses mit. „Auch 
im Alter von 95 Jahren ließ er sich das  
nicht nehmen“, erzählt Dietmar Löcke.

„Nachwuchs“ bei der Kundschaft

Dietmar Löcke führt das Schuhhaus ge-
meinsam mit seiner Frau Andrea Löcke,  
seit einiger Zeit unterstützt durch eine  
Aushilfe. „Ein wahrer Glücksfall!“, findet 
Andrea Löcke. „Sie hat vorher selbst 45  
Jahre lang ein Schuhgeschäft geführt,  

kam als Kundin zu uns und verfügt über  
das Fachwissen und Einfühlungsvermögen, 
das unsere Kunden von uns erwarten.“  
Denn gute Beratung ist mehr gefragt denn 
je. „Vor allem bei sehr kleinen Kindern und  
bei älterer Kundschaft, die nicht mehr so  
gut zu Fuß ist, muss der Schuh wirklich  
passen“, weiß Andrea Löcke. Um die ältere 
Kundschaft zu versorgen, bietet Dietmar  
Löcke auch Besuche in Seniorenheimen  
und im nahen Umkreis sogar einen Ab- 
holservice an. 

Neben rund 80 Prozent Stammkundschaft 
finden auch neue Kundinnen und Kunden 
den Weg zum Schuhhaus Löcke. „Die Neu-
baugebiete machen sich bemerkbar“, sagt 
Dietmar Löcke. „Vor allem jüngere Kunden 
konnten wir hinzugewinnen, die wegen  
ihrer Kleinstkinder unseren Rat suchen. 
Auch aufgrund solcher Entwicklungen  
blicke ich zuversichtlich in die Zukunft.“ I

Das Schuhhaus Löcke ist in Bockum-Hövel eine Institution. „Ich würde nicht mit einem 
Geschäft in der Hammer Innenstadt tauschen wollen“, sagt Inhaber Dietmar Löcke, 

der Laden und Werkstatt in der dritten Generation führt. 

GUTER RAT FÜR 
GUTE SCHUHE



Zu den wohl imposantesten 
Maßnahmen gehören die 
Deichverlegung und die 

Anlage des Plateaus im Teilab-
schnitt 1 östlich der Münster-
straße. Die neue Hochwasser-
schutzanlage ist fast so lang wie 
die berühmte Prachtstraße „Un-
ter den Linden“ in Berlin. Wäh-
rend ihres Baus wurden auf 
einer Länge von 1.300 Metern 

knapp zehn Meter hohe Spund-
wände in den Boden eingelas-
sen. Diese ersetzen nun den 
alten Deich. Zunächst ragten sie 
überirdisch drei Meter aus der 
Erde, aber seit dem vergangenen 
Sommer werden sie rechts und 
links mit Erdmaterial ange-
schüttet. Diese Arbeiten werden 
voraussichtlich noch bis zum 
Sommer andauern – anschlie-

ßend wird die Anlage noch an 
die Umgebung angepasst und 
auf der Krone ein neuer Fuß- 
und Radweg angelegt. 

22 Fußballfelder Auenfl äche

Für die Erstellung der Hoch-
wasserschutzanlage sind bis jetzt 
rund 65.000 Kubikmeter Erd-
reich bewegt worden. Nach Ab-

schluss dieser Arbeiten werden 
es rund 85.000 Kubikmeter sein. 
Der frühere Deich ist inzwi-
schen komplett abgetragen. Ins-
gesamt konnte durch diese 
Maßnahme 18 Hektar neue Au-
enfl äche dazu gewonnen werden. 
Das entspricht etwa 22 Fußball-
feldern. Ein toller Erfolg – so-
wohl für den Hochwasserschutz 
als auch für den Naturschutz. 

Auenpark

Zwischen Münsterstraße und 
Kläranlage Mattenbecke soll 
auf einem Areal von knapp 15 
Hektar der Auenpark entstehen 
Im nördlichen Bereich sind 
längst auf fünf Hektar rund 

Im vergangenen Jahr konnte eine Menge im 195 Hektar großen 
Projektgebiet an der Lippe zwischen Römerstraße, Radbodstraße und Fährstraße 
bewegt werden. Die Dimensionen und Fortschritte des gemeinsamen Projektes 

von Lippeverband und Stadt Hamm sind beeindruckend. In diesem Jahr 
wird das umso mehr deutlich werden. 

 „ERLEBENSRAUM“ 
AUF DER ZIELGERADEN
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Gefördert durch:

100.000 Kubikmeter Boden aus 
den anderen Projektmaßnah-
men in das Plateau eingebaut 
worden. Bereits in 2020 wurde 
das Lippeufer von Wasserbau-
steinen befreit und soweit abge-
tragen, dass das darunter liegen-
de natürliche Bodenmaterial 
off engelegt wurde. So entstand 
eine naturbelassene Fläche am 
Wasser. Damit ist das Areal op-
timal vorbereitet, so dass jetzt 
die Oberfl ächengestaltung des 
Auenparks folgen kann. Dazu 
soll in Kürze die Ausschreibung 
der Baumaßnahmen erfolgen. 
Das Ziel ist, für Besucherinnen 
und Besucher eine Freizeit-
fl äche zu schaff en, die die natur-
verträgliche Erholung und das 

Naturerleben, aber auch Sport 
und Bewegung, ermöglicht.

Rinder und Bodenbrüter

Im Teilabschnitt 3, zwischen 
Eisenbahnbrücke und Nien-
brügger Berg, konnten die Flä-
chen in 2021 ökologisch ver-
bessert werden. Zum einen wur-
den hier Stillgewässer neu ange-
legt bzw. vertieft, um neuen 
Lebensraum für den selten ge-
wordenen Kammmolch und an-
dere ans Wasser gebundene Ar-
ten zu schaff en. Zum anderen 
konnten zwei Weidefl ächen ein-
gerichtet werden. Auf der west-
lichen, etwa 16 Hektar großen 
Fläche, weiden nun urtümlich 
wirkende Schottische Hoch-
landrinder sogar das ganze Jahr 
über. So werden die Wiesen na-
turverträglich – ohne den Ein-
satz von Maschinen – gepfl egt 

und wertvolle Off enlandlebens-
räume erhalten bzw. entwickelt. 
Diese sind Heimat von zum Bei-
spiel Bodenbrütern wie dem 
Kiebitz und vielen Insekten. In 
ähnlicher Weise sollen künft ig 
auch die Flächen im Teilab-
schnitt 1 bewirtschaft et werden. 
In diesem Jahr sollen dazu vor-
aussichtlich die ersten Weiden 
abgesteckt werden.

Aussichtspunkte

Über das gesamte Projektge-
biet sind bereits heute eine Viel-
zahl an Fuß- und Radwegen vor-
handen. Zum weiteren Ausbau 
des Wegesystems innerhalb des 
Gebietes – und zur besseren An-
knüpfung an die angrenzenden 
Bereiche – werden ergänzend 
neue Wege mit einer Gesamt-
länge von rund 500 Metern an-
gelegt sowie etwa 1.600 Meter 
bestehende Wege ertüchtigt. Alle 
Wege werden begleitend mit ei-
nem Informationssystem mit 
Wissenswertem über das Ge-
biet und die heimische Natur 
ausgestattet.

Verschiedene Aussichtspunk-
te sollen Besucherinnen und 
Besuchern künftig die unge-
störte Naturbeobachtung er-
möglichen. Bereits in diesem 

Frühjahr starten die Bauarbeiten 
zur Umgestaltung des Trafo-
häuschens der Stadtwerke an 
der Münsterstraße unweit des 
Hamtec. Hier soll eine etwa 3,5 
Meter hohe Plattform entstehen, 
die zudem den Charakter einer 
Landmarke aufweisen wird. 
Ebenfalls in diesem Jahr sollen 
im Bereich des Nienbrügger 
Berg der archäologische Info-
punkt sowie entlang des Deich-
seitengrabens zwischen Fähr-
straße und dem Vereinsgelände 
des Ruderclub Hamm zwei 
Vogelbeobachtungshütten er-
richtet werden.

Nach einer intensiven Pla-
nungsphase wird also auch in 
diesem Jahr besonders viel im 
„Erlebensraum Lippeaue“ pas-
sieren. Sofern es die Corona-
Pandemie zulässt, sollen auch 
wieder vermehrt Veranstaltun-
gen stattfinden, in denen die 
Projektarbeit vorgestellt wird. 
Das Projekt „Erlebensraum 
Lippeaue“ wird durch Mittel des 
Europäischen Fonds für regio-
nale Entwicklung (EFRE) und 
durch das Land NRW (Über das 
Programm „Lebendige Lippe“) 
gefördert. Durchgeführt wird 
das Projekt gemeinschaftlich 
vom Lippeverband und von der 
Stadt Hamm. I
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NEUER SCHNELLBUS ZWISCHEN 
HAMM UND BERGKAMEN
Busfahrgäste aus Hamm und Bergkamen freuen sich über ein neues Angebot, 
mit dem die Region weiter zusammenwächst. Die Schnellbuslinie S20 der VKU 
verbindet seit dem 10. Januar Hamm und Bergkamen.
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Von dem neuen Angebot 
profitieren vor allem die 
9.000 täglichen Pendler 

zwischen den beiden Städten. 
Für sie entfällt damit der Um-
stieg in Herringen. Die S 20 ver-
bindet beide Innenstädte mon-
tags bis freitags im Stundentakt 
zwischen 6 und 19 Uhr. Die 
Fahrtzeit beträgt 43 Minuten. 
Mit der Führung über den  
Hammer Hafen können die  

dort Beschäftigten ihren Ar-
beitsplatz erstmals mit dem Bus 
erreichen (bislang nur Taxi- 
bus). Zudem wird auch von 
Hamm aus eine direkte Anbin-
dung an die Marina in Rünthe 
geschaffen. Die von der VKU  
mit Unterstützung des Landes 
für den Schnellbusverkehr  
neu beschafften Fahrzeuge ha-
ben einen hohen Ausstattungs-
standard. I

Der 30 Min.-Takt der 

Linie 5 wird vom St.-

Georgs-Platz bis zum 

Maxicenter verlängert. 

Die Linie wird dabei mit dem Alten 

Uentroper Weg und dem Ammerweg 

wieder den früheren Fahrweg der 

Linie 33 aufnehmen. Für die Wohn-

bereiche an der Marker Allee wird  

damit die insbesondere von Senioren 

gewünschte Verbindung zum Paracel-

sushaus wiederhergestellt. Im Gegen-

zug wird die Linie 1 wieder stündlich 

über die Lippestraße geführt.

In Lohauserholz wird 

im Frühverkehr in Rich-

tung Innenstadt die 

Bedienungslücke im 

Ast Walterstraße geschlossen.

Bei der Linie 6 entfällt 

die bisherige Pause an 

der Haltestelle „Zum 

Eckey“. Damit kann der 

Heessener Markt von allen Haltestel-

len im Heessener Dorf ohne Wartezei-

ten erreicht werden. Mit der Führung 

über die Ahlener Straße wird für die 

zentralen Bereiche Heessens die Ver-

bindung zum Hospiz „Am roten Läpp-

chen“ hergestellt.

 An der Birkenallee 

wird für die Ringbusline 

eine zusätzliche Halte-

stelle am Kommunal-

friedhof eingerichtet. Nach der grundlegenden Neugestaltung des Netzes  
im Sommer vergangenen Jahres mit vier neuen Durch-
messerlinien, dem Ringbus und Nachtbussen an allen 

Wochentagen werden nun mit einer Reihe kleiner 
Anpassungen zahlreiche Fahrgastwünsche erfüllt. 

WEITERE OPTIMIERUNGEN 
IM HAMMER BUSVERKEHR

Die abendlichen Ab-

fahrtszeiten der Bus-

linien 4 (Westtünnen 

– HBF – Heessen) und 

10 (HBF – Bockum-Hövel) werden 

durch eine Verlegung auf 20.15 Uhr 

besser auf die Schließzeiten des Ein-

zelhandels angepasst.

moFahr APP

Alle Informationen zum Bus- 
verkehr in Hamm sind auf www.
stadtwerke-hamm.de und in  
der Mo-Fahr App zu finden.  
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2010 wa r Schicht  
im Schacht. Die 
1901 gegründete 

Zeche – zuletzt Hauptschachtanlage des 
Bergwerks Ost – wurde aufgegeben. Im Kern 
standen die historischen Altgebäude wie  
die Lohnhalle und das Direktionsgebäude. 
Erbaut Anfang des 20. Jahrhunderts sind  
sie von außergewöhnlicher Architektur:  
roter Backstein mit klassizistischen An- 
leihen, hohe Decken, Parkett und detail-
reiche Fliesen. Die Kauen, der Umkleide-
bereich der Bergleute, beeindruckt durch  
den Originalzustand und die schiere Größe. 

Gleiches gilt für die Maschinenzentrale.  
Zu schade für den Abriss! Die RAG begann 
zunächst mit den Rückbauarbeiten der  
Industrieanlagen.  In der Stadt begannen  

die Überlegungen, was mit dem riesigen  
Gelände zu tun sei. Logistik, Recycling,  
Aufforstung? Die Möglichkeiten schienen 
begrenzt und in städtebaulicher Hinsicht 
wenig gewinnbringend. Auch in der Wirt-
schaftsförderung Hamm wurden verschiede-
ne Konzepte diskutiert. Wunsch war hier 
eine Nutzung, die der Stadt und ihren Bür-
gern echten Mehrwert bringt. Es fand sich 
schließlich ein Konsens, der 2017 in einer 
Absichtserklärung mündete: Die Stadt 
Hamm, das Land Nordrhein-Westfalen, die 
RAG Montan Immobilien, die Ruhrstadt 
Stiftung und die Planungsgruppe Folge- 

Was tun mit 55 Hektar Zechenbrache, die wie ein Riegel zwischen den Hammer Stadtteilen 
Herringen und Pelkum liegen? „Die verbotene Stadt“ wurde das Zechengelände von Heinrich Robert im Osten 

Hamms lange Jahre genannt. Nun wird das Gelände zu einem attraktiven CreativRevier umgestaltet. 

MIT KREATIVITÄT ZUR  
MODERNEN NUTZUNG
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nutzung Bergwerk Ost strebten gemeinsam 
eine Nachnutzung der ehemaligen Berg-
werksf lächen und -gebäude als „Creativ- 
Revier Heinrich Robert“ an. 

Vorbild in Dorsten

Der entscheidende Impuls kam aus Dorsten. 
Hier war es Jürgen Tempelmann gelungen, 
aus der ehemaligen Zeche Fürst Leopold  
ein CreativQuartier zu entwickeln. In den 
ehemaligen Zechengebäuden waren Gastro-
nomie und Unternehmen unterschied- 
lichster Größe eingezogen, Freiflächen waren 
zum Gewerbegebiet umgestaltet worden.  
Ein Vorbild für Hamm? „Von der Idee her  
ja, doch hier in Hamm ist die Fläche un-
gleich größer, haben wir ganz andere Her-
ausforderungen zu bewältigen – aber auch 
andere Möglichkeiten und Chancen“, er-

klärt Jürgen Tempelmann, der mit seiner 
Ruhrstadt Stiftung bereits mehrere ehe- 
malige Bergwerksstandorte aber auch ande-
re historische Bauten unter seine Fittiche 
genommen hat. Und der sich auf Betreiben 
der Wirtschaftsförderung hin des Projekts 
„Heinrich Robert“ annahm. Um Planungs-
sicherheit und Vermarktungsfähigkeit her-
zustellen, wurde 2017 die Entwicklungs-
agentur CreativRevier Heinrich Robert 
GmbH gegründet. Zum Geschäftsführer 
wurde Martin Löckmann von der Wirt-
schaftsförderung Hamm bestellt. Das Ziel: 
Innerhalb von drei Jahren sollen große  
Teile der Brachf lächen im zukünftigen  
CreativRevier in Wohn-, Gewerbe- und Han-
delsgrundstücke umgewandelt werden. Im 
alten, seit 2017 zum Großteil unter Denk-
malschutz stehenden Gebäudebestand,  
sollen für das CreativQuartier Flächen für 

Kultur-, Kreativ- und Freizeitwirtschaft  
umgenutzt werden. Die ersten zwei Jahre – 
2018 und 2019 – konnten jeweils mit großem 
Erfolg abgeschlossen werden. „Man merkt 
bis heute, wie groß bei allen Beteiligten  
der Rückhalt für dieses Projekt ist“, erklärt  
Martin Löckmann. „Wir waren wirklich  
gut im Prozess unterwegs. Der Verkauf der 
Fläche an Jürgen Tempelmann war besiegelt,  
wir führten viele Gespräche mit Ansied-
lungswilligen – und dann kam Corona“,  
erklärt der Geschäftsführer der Entwick-
lungsagentur. „Das hat uns viel Zeit ge- 
kostet, es konnten kaum persönliche Ge-
spräche stattfinden, Handwerker konnten 
nicht arbeiten – und auch die Architekten, 
die die Gebäude überplanen sollten, konn-
ten nicht kommen“, erinnert sich Martin 
Löckmann. Doch man fand neue Wege:  
beispielsweise über Videokonferenzen. 

Freier Blick auf das Gelände 

So gelang der Umzug der Entwicklungs-
agentur vom Bürocontainer in das Direkti-
onsgebäude im Mai 2021. Zuvor war be- 
reits im Februar der Erdwall zur Kamener  
Straße in Pelkum abgebaggert worden, der 
bis dahin den freien Blick auf das ehe- 
malige Zechengelände versperrt hatte.  
Ebenfalls im Mai wurde das städtische  
Entwicklungskonzept für das CreativRevier 
öffentlich vorgestellt. Erstmals ist hier zu  
sehen, wie das Gelände genutzt werden  
soll. Einzelhandel, Wohnbebauung von 
Mehrfamilienhäusern bis hin zu Tiny Hou-
ses, das CreativQuartier mit Büros, Ver- 
anstaltungsräumen und Gastronomie und 
ein kleines Gewerbegebiet sind auf der  
Fläche verteilt und verbinden die Ortsteile 
Pelkum und Herringen miteinander. Be-
sonders im Fokus stehen daher auch ein  
modernes Verkehrs- und ein nachhaltiges 
Energiekonzept zur Versorgung des zu-
künftigen Reviers. 

Nahezu Vollvermarktung

Obwohl Corona die Entwicklung stark  
behindert, ist das Interesse von Gewerbe-
treibenden außerordentlich groß. Am 1.  
Oktober 2021 öffnete zum Beispiel die  
Vidacta Pf legeschule im Direktionsge- 
bäude die Pforten für die ersten Schülerin-
nen und Schüler, die sich hier zu Physio-  
und Ergotherapeuten ausbilden lassen wer-
den. „In den Verwaltungsgebäuden haben 
wir bereits nahezu Vollvermarktung er-
reicht“, zeigt sich auch Jürgen Tempelmann 
mit der Entwicklung zufrieden. I 
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5. Februar, 19.30 Uhr, 
Kurhaus Bad Hamm: 

Grimms sämtliche 
Werke … leicht gekürzt
Die „Kinder und Hausmärchen“ der 
Brüder Grimm, deren erste Aufl age 
1812 erschien, sind ein internationaler 
Bestseller – in mehr als 100 Sprachen 
übersetzt und öfter verkauft als die 
Bibel. Grund genug, sich des Mam-
mutwerkes einmal gründlicher an-
zunehmen und es kompakt und über-
sichtlich zu präsentieren. Die Be-
sucherinnen und Besucher erleben 
Jakob und Wilhelm Grimm in den 
Wirren der deutschen Kleinstaaterei 
– und sind dabei, wenn Rotkäppchen 
und der Froschkönig auf Batman tref-
fen. So kann man sich verzaubern 
lassen von einem magischen Abend, 
der am Ende klarmachen wird, warum 
wir Deutschen sind, wie wir sind.  

11. Februar., 19.30 Uhr, 
Kurhaus Bad Hamm: 

Was ihr wollt
Einmal mehr nimmt sich der Freiburger 
Schauspieler Bernd Lafrenz eines 
Shakespeare-Klassikers an und ver-
körpert mit einem Temperament son-
dergleichen, vielfältiger Gestik und 
Mimik und mit zusätzlichen Texten 
voller Originalität, in ganz und gar ei-
gener Weise sämtliche Rollen. Viola 
tritt als Mann verkleidet in die Dienste 
des Herzogs Orsino, verliebt sich – und 
muss sich zugleich der Avancen der 
Gräfi n Olivia erwehren. Ein heiteres 
Spiel um echte und vorgetäuschte 
Identitäten.

13. Februar, 19.30 Uhr, 
Kurhaus Bad Hamm: 

Eternal Breath
Dieses spannende Konzert bringt 
Blockfl öten-Königin Dorothee Oberlin-
ger mit Friederike Potengowski, Spe-
zialistin für prähistorische Knochen-
flöten, und Perkussionist Georg 
Wieland Wagner zusammen. Gemein-
sam mit dem Kammerorchester l‘arte 
del mondo haben die drei Ausnahme-
musiker ein atemberaubendes Kalei-
doskop der Klänge im Laufe der 
Menschheitsgeschichte entwickelt. 
Dabei wird auch die Geschichte der 
Flöte erzählt – als klanggewordener 
menschlicher Atem durch die Zeit.

12.Februar, 19.30 Uhr, 
Kurhaus Bad Hamm: 

Ein Kuss
Schauspieler Marco Michel verkörpert 
den Maler Antonio Ligabue in einem 
mitreißenden Einpersonenstück, das 
die Zuschauer mit ungewöhnlichen 
Mitteln in das Leben des Künstlers 
eintauchen lässt: Live entstehen 
großformatige Kohlezeichnungen, mit 
denen er in einen Dialog tritt. Wie 
Ligabue in seinem Leben, so erschafft 
sich auch Michel auf der Bühne immer 
wieder ein neues Gegenüber – denn 
nur über seine Kunst konnte der psy-
chisch kranke Ligabue eine Brücke 
zur Außenwelt schlagen und mit ihr 
kommunizieren.

LEICHTFÜSSIG
 UND TEMPERAMENTVOLL

Spannende Theaterproduktionen und Konzerte stehen im Februar auf dem Programm. 
Es darf gelacht und gelauscht werden, aber auch nachdenkliche Töne fehlen nicht.
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15. Februar, 18.00 Uhr, 
Pauluskirche Hamm: 

Neue Mazurkas
Das Janusz Prusinowski Trio hat sich 
den Mazurkas verschrieben, doch geht 
es Ihnen dabei nicht um Konservie-
rung, sie sind auf der Suche nach ak-
tuellen Interpretationen. Das Trio zählt 
zur Ethno-Avantgarde seiner Heimat 
Polen, besticht durch seinen charak-
teristischen Klang und die ganz eigene 
musikalische Sprache, geprägt von 
der Kunst der Improvisation. Die drei 
verbinden Musik mit Tanz, archaische 
Kunst mit den Erfahrungen von Heute, 
Konzertreisen mit Bildungsaktivitäten 
weltweit.

16. Februar, 19.30 Uhr, 
Kurhaus Bad Hamm: 

Kinky Boots – 
ziemlich scharfe Stiefel
Als Charlie Price zur Beerdigung sei-
nes Vaters in die Heimat reist, muss er 
feststellen, dass die familiäre Schuh-
fabrik kurz vor dem Ruin steht. Was 
tun, um die Arbeitsplätze zu retten? 
Zufällig trifft er auf Simon, der als 
Drag-Queen auftritt und dringend 
„vernünftige“ High Heels benötigt, da 
bei den herkömmlichen Exemplaren 
– für Frauen gearbeitet – immer die 
Absätze abbrechen. Könnte das 
Schuh-Problem der Drag Queens am 
Ende die Rettung für die marode Firma 
sein?

15. Februar, 15.00 Uhr, 
Kulturbahnhof:

Hannah und 
die Bohnenranke
Bei Hannah und ihrer Mutter ist das 
Geld ist knapp. Als die einzige Kuh 
keine Milch mehr gibt, soll Hannah 
sie daher auf dem Markt verkaufen. 
Doch das Mädchen tauscht sie unter-
wegs gegen Zauberbohnen ein, die 
ihre Mutter zornbebend aus dem 
Fenster wirft. Am nächsten Morgen 
sind die Bohnen aber mächtig ge-
wachsen und reichen bis zum Him-
mel. Hannah macht sich auf, der Spur 
ins Land der Wolken zu folgen. Eine 
abenteuerliche Reise beginnt.

TICKETS:

Karten für alle Veranstaltungen 
gibt es beim Kulturbüro der Stadt 
Hamm (02381/17-55 55), den be-
kannten Vorverkaufsstellen und 
online unter kultur.hamm.de. Der 
Eintritt zum Klangkosmos in der 
Pauluskirche ist frei. Es gilt die ak-
tuelle Corona-Schutzverordnung.
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150Metall-Spender für Da-
menbinden und Tam-
pons sind seit den 

Herbstferien in weiterführenden Schulen 
und öffentlichen Einrichtungen zu finden. 
Das Pilotprojekt der Stadt Hamm soll einen 
Beitrag zur Enttabuisierung des Themas 
Menstruation leisten.

Die vandalismussicheren Automaten  
hat die Verwaltung in den letzten Wochen  
an 46 Standorten stadtweit aufgehängt.  
„Die Automaten sollen Mädchen und  
Frauen in ihrem Alltag ganz konkret unter-
stützen und auf die Problematik der Perio-
denarmut aufmerksam machen“, erklärt  
Jule Pletschen, Initiatorin des Projekts und 
gleichstellungspolitische Sprecherin der 
SPD-Ratsfraktion.

Die Monatsblutung nimmt keine Rück-
sicht auf den Zeitpunkt oder die Lebens- 
situation und lässt sich nicht beeinflussen. 
Nicht selten kommt es für Frauen und  
Mädchen zu Situationen, in denen sie akut 

Der Wald hat vielfältige positive 
Funktionen – über die  Sauerstoff-
produktion, die Schwammfunkti-

on, den Immissionsschutz und die Tier-  
und Pflanzenwelt bis zum Landschaftsbild. 
Der neue Umweltschutzbericht „Wald in 
Hamm“ erläutert diese Vielfalt und be-
schreibt dabei auch die Besonderheiten der 
Hammer Wälder. Hamm hat einen ver-
gleichsweise geringen Waldanteil (aktuell 
zehn Prozent) im Vergleich zum Landes-
schnitt von 27 Prozent. Denn: Aufgrund der 
fruchtbaren Böden war Hamm von jeher 
landwirtschaftlich geprägt. Seit der Verab-
schiedung des Waldentwicklungskon- 
zeptes konnte der Waldanteil aber um zwei 
Prozent gesteigert werden (von 1870 auf 
2.300 Hektar). Das entspricht einer Fläche 

Damenhygieneartikel benötigen. Als Pro-
jektpartner stattet die Arnsberger WEPA-
Stiftung die Spender mit Menstruations- 
artikeln aus und stellt Informationsplakate 
bereit. In einer zweijährigen Pilotphase  
sollen außerdem Erfahrungen, Reaktionen 
und Kosten des Angebots mit einer wissen-
schaftlichen Evaluation durch die SRH 
Hochschule Hamm ermittelt werden. Dazu 
werden auch Fragebögen an Schulen ver- 

von rund 2.900 Fußballfeldern. Auch wie  
die bestehenden Waldgebiete (ökologisch) 
weiterentwickelt werden und neue Flächen 
hinzukommen sollen, beschreibt der neue 

teilt und beispielsweise ausgewertet, in- 
wiefern über das Thema geredet wird und  
wie schambehaftet es ist. Hamm bildet  
mit dem Pilotprojekt eine Ausnahme in 
Deutschland und möchte damit die De- 
batte anregen. In anderen Ländern wie 
Schottland ist die kostenlose Bereitstell- 
ung von Damenhygieneartikeln in öffent-
lichen Gebäuden zum Beispiel seit 2020  
gesetzlich geregelt. I

 

Umweltschutzbericht „Wald in Hamm“,  
der auf www.hamm.de/staedtischewald-
flaechen angesehen und runtergeladen wer-
den kann. I

 

KOSTENLOSE PERIODENARTIKEL 
AN 46 STANDORTEN

WIE GEHT’S WEITER MIT DEM WALD?
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Ende vergangenen Jahres 
haben sich die Stadtwer-
ke auf die Suche nach  

den „Klimahelden“ in unserer 
Stadt gemacht: Alle haben die 
Möglichkeit, beim Klimawan-
del aktiv zu werden, denn nur 
durch bewusste Taten können 
wir unsere Umwelt verändern. 
Mit dem Neuabschluss oder  
dem Wechsel in das Produkt „Fa-
shion Klima Strom“ der Stadt-
werke konnte ein erster Schritt 
getan werden. Alle, die sich da- 
zu entschieden haben, nahmen 
direkt an einem Gewinnspiel 
teil. Der Hauptgewinn konnte 
sich sehen lassen: ein Jahr kos-
tenloser Ökostrom. Sogar mit 
einer Werbung im digitalen 
Fernsehen haben die Stadt- 

werke auf ihre Suche nach den 
Klimahelden aufmerksam ge-
macht und waren erfolgreich.

Familie Frenking wurde mit 
einem Jahr kostenlosem Öko-
strom für ihre Bemühungen  

um aktiven Klimaschutz be-
lohnt. Die Familie setzt sich  
sehr bewusst und aktiv mit  
den Möglichkeiten auseinander, 
einen eigenen Beitrag zum Kli-
maschutz zu leisten. Das Fahren 
eines Elektroautos gehört auch 
dazu. Seit Beginn dieses Jahres 
fährt es nun auch mit Öko-
strom. Familie Frenking hat  
verraten, dass die eigentliche  
Klimaheldin Frau Frenking  
ist, die sich aktiv informiert  
und Themen von Klima- und 
Umweltschutz auf den Tisch 
bringt. Gerade vor dem Hinter-
grund der aktuellen Preisent-
wicklungen auf dem Energie-
markt hat sich Familie Frenking 
ganz besonders über ihren Ge-
winn gefreut. I

KLIMAHELDEN GESUCHT 
UND GEFUNDEN!

In noch nie dagewesenen  
Zeiten, in denen Energie-
versorger viele Verträge ein-

fach kündigen, weil sie nicht 
mehr genug Geld damit ver- 
dienen, sind die Stadtwerke 
Hamm nach wie vor jeden Tag 
zuverlässig und fair für ihre  
Kundinnen und Kunden da. 
Kundinnen oder Kunden raus-
schmeißen – undenkbar. So  
wurden die Stadtwerke Hamm  
in einer Prüfung der Deutschen 
Gesellschaft für Verbraucher-
studien mit Sitz in Berlin be- 
reits Ende letzten Jahres in den 
Bereichen Strom und Gas mit 

gement. In allen Bereichen sind 
die  Stadtwerke stark vor Ort.  
Die  individuellen Strompro-
dukte ermöglichen allen Ver-
braucherinnen und Verbrau-

chern in Hamm die Wahl von 
maßgeschneiderten Strom- und 
Erdgasprodukten, damit jeder 
seinen persönlichen Beitrag  
zum Umwelt- und Klimaschutz 
und zur Energiewende leisten 
kann.  Erneuerbare Energien, 
umweltschonende Produkte  
und Dienstleistungen, Elektro-
mobilität – diese und weitere 
Segmente gehören zum Dienst-
leistungsportfolio der Stadt- 
werke Hamm. Darüber hin- 
aus engagieren sich die Stadt-
werke ganz intensiv in den Be-
reichen Sport, Kultur, Soziales 
und Bildung I

dem Prädikat „Herausragend“ 
beurteilt. Die Prüfung bestand 
aus den Teilbereichen Service, 
Tarifoptionen, Internet, Nach-
haltigkeit und regionales Enga-

STADTWERKE HAMM SIND „HERAUSRAGENDER 
REGIONALVERSORGER 2021/22!
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Im Rahmen des Förderpro-
gramms „Forschungsvolon-
tariat Kunstmuseen NRW“ 

fördert das Ministerium für  
Kultur und Wissenschaft seit 
2020 die kunsthistorische For-
schung an Museen des Landes. 
Das spezifische Profil des For-
schungsvolontariates zeichnet 
sich durch seine innovative Aus-

richtung aus, welche die Vernet-
zung von Museen und Hoch-
schulen anstrebt. Durch den 
Austausch mit den kunsthistori-
schen Lehrstühlen des Landes 
wird der wissenschaftliche Dis-
kurs in allen beteiligten Ins- 
titutionen gefördert. Teil dieser 
Initiative ist auch das Gustav-
Lübcke-Museum, das mittels  

der Förderung eine Forschungs-
stelle zur Erschließung des zeich-
nerischen und malerischen 
Nachlasses von Hans Kaiser 
(1914–1982) einrichten konnte.

In turbulenten Zeiten

Der aus etwa 500 Werken beste-
hende Nachlass des Künstlers 

wurde 2002 ins Gustav-Lübcke-
Museum überführt. Kaiser hin-
terließ ein schillerndes Lebens-
werk, welches sowohl Porträts  
als auch Landschaften, Stillleben 
sowie abstrakte Kompositionen 
umfasst. Besondere Aufmerk-
samkeit und Anerkennung hat 
Kaiser bislang vor allem für  
seine ab den späten 1950er Jah-

Das Gustav-Lübcke-Museum präsentiert in einer 
Kabinettsausstellung Zwischenergebnisse zur Forschung 
an dem informellen Künstler Hans Kaiser, dessen 
Lebenswerk sowohl Porträts als auch Landschaften, 
Stillleben und abstrakte Kompositionen umfasste. 

FORSCHEN UND 
AUSSTELLEN

Hans Kaiser bei der Arbeit am Fensterband in der Johanneskirche, 1964
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ren entstandenen informellen 
Arbeiten erhalten, von denen 
ebenfalls Schlüsselwerke im Be-
sitz des Museums sind. Neben 
zahlreichen Zeichnungen und 
Gemälden schuf er jedoch auch 
Glasfenster, Mosaike und Sgraf-
fiti. Einige Entwürfe, die er für 
solche Arbeiten anfertigte, sind 
Teil des umfassenden Werkkon-
volutes.

Vorgeschmack auf Juni

Ziel des Forschungsprojektes ist 
es, den Bestand zu systematisie-
ren sowie kunsthistorisch zu 
kontextualisieren. Die durch  
den Nachlass deutlich werden-
den unterschiedlichen Facetten 
zeichnen das Bild eines Künst-
lers, der in den politisch turbu-
lenten 1930er und 1940er Jahren 
eine künstlerische Identität ent-
wickeln musste. Kaiser, der eine 
enge Verbindung zu Hamm und 
Soest besaß, gilt heute als einer 
der bedeutendsten informellen 
Künstler aus dem westfälischen 
Raum. Eine umfangreiche Er-
forschung seines Œuvres blieb 
bislang jedoch aus. Die Bin- 
dung des Künstlers an das Gus-
tav-Lübcke-Museum, welches 
1949 die erste Einzelausstellung 
Kaisers zeigte, wird mit dem  
Forschungsprojekt gewahrt. Als 
Forschungsvolontärin konnte 
Lena Demary (M.A.) gewonnen 
werden, die seit Juni 2020 bis  
Juli 2022 am Gustav-Lübcke-
Museum den Nachlass erforscht. 
Zwar ist das aktuelle For- 
schungsprojekt zu Hans Kaiser  
noch nicht abgeschlossen, doch 
die ersten Ergebnisse werden 
schon ab Februar zu sehen sein. 

Die Kabinettausstellung „Hans 
Kaiser: Sammlungsdialoge“ gibt 
einen Vorgeschmack auf die  
größere Studioausstellung, wel-
che im Juni eröffnet wird. 

Verortung des Künstlers

Im Kabinett des S-Flügels wer-
den Werke Kaisers anderen 
künstlerischen Positionen aus 
der Sammlung des Gustav-Lüb-
cke-Museums dialogisch gegen-
übergestellt. Vertretene Künstler 
neben Kaiser sind Josef Albers, 
Fritz Winter, Wilhelm Morgner 

und Otto Piene. Ziel ist es, Ge-
meinsamkeiten wie Unterschie-
de zwischen diesen Künstlern 
sichtbar zu machen. Kaiser, der 
schon in der Vergangenheit zu-
meist als Einzelgänger wahr- 
genommen wurde, hinterließ  
ein Lebenswerk, das keinesfalls 
in einem kunsthistorischen Va-
kuum verbleiben sollte. Daher 
gibt die Ausstellung Ideen und 
Anstöße zu einer differenzierten 
Verortung des Künstlers. Die 
Ausstellung wird im Rahmen  
des Symposiums „In progress! 
Zum Vor- und Nachleben von 
Glasmalerei nach 1945“ eröffnet.

In besonderer Bandbreite und 
Komplexität erweisen sich Ent-
stehungsprozesse und Herstel-
lungsverfahren moderner Glas-
malerei. Sowohl der Umfang der 
an der Konzeption von Glas-
fenstern beteiligten Personen  
als auch die in der technischen 
Umsetzung zu findende Diversi-
tät sind beachtlich. Aber auch 

das Nachleben von Glasfenstern 
und Mosaiken zeichnet sich 
durch eine besondere Prozes-
sualität aus, verlangen doch 
nicht zuletzt die denkmalpflege-
rischen Probleme nach Lösun-
gen, die von Abriss bis Umnut-
zung reichen. 

Das Symposium beleuchtet  
die hochdynamischen Struktu-
ren im Vor- und Nachleben von 
glasmalerischen Werken nach 
1945. Jochem Poensgen und Dr. 
Annette Werntze  (Museum Wil-
helm Morgner Soest), Andrea 
Brandl (Kunsthalle Schwein-
furt), Maximilian Berkel (Bergi-
scher Geschichtsverein, Abtei-
lung Wuppertal e.V.), Arne 
Reimann (Museum Haus Op-
herdicke), Heinrich Oidtmann 
(Glasmalerei Oidtmannn Lin-
nich) und Lena Demary (Gu-
stav-Lübcke-Museum Hamm) 
werden als Vertreterinnen und 
Vertreter verschiedener Institu-
tionen nicht zuletzt beleuchten, 
wie Museen mit diesen speziel-
len Objekten und ihren Daseins-
formen umgehen können.  

Das Symposium findet am 
Freitag, 18. Februar, von 11 bis  
16 Uhr anlässlich der Restaurie-
rung der Entwürfe Hans Kaisers 
für das Dickinson Window in 
der Washington National Cathe-
dral statt. Die Restaurierung  
des Entwurfs wird freundlicher-
weise durch das „Restaurie-
rungsprogramm Bildende Kunst 
des Landes Nordrhein-West- 
falen“ gefördert. I

SYMPOSIUM

Eine Anmeldung für das Symposi-
um ist nicht notwendig. Um die 
Teilnahme zu garantieren, empfeh-
len wir jedoch eine Voranmeldung 
bei Lena.Demary@Stadt.Hamm.
de. Darüber hinaus gelten selbst-
verständlich die in der aktuellen 
Coronaschutzverordnung festge-
legten Vorschriften. Nähere Infor-
mationen zum Vortragsprogramm 
gibt es unter www.museum-
hamm.de. 

Schwarz, Rot, Blau III, 1963, Tusche und Gouache auf Japanpapier 

Dickinson Window, Washington National Cathedral 
(Washington D. C.), bleiverglaste Antikglas-Fenster, 1976



28

An
ze
ig
en



29

Immer mehr Menschen ist es nicht 
egal, wo die Lebensmittel herkommen, 
die sie kaufen und essen. Nicht erst seit 

Corona haben Wochenmärkte einen Zu-
lauf, auch Hofl äden oder Direktvermarkter 
erweitern ihr Angebot. Honig, Gemüse, 
Obst oder Fleisch – in Hamm kann man 
(fast) alles was das Herz und der Magen be-
gehren auch "von hier" kaufen.

Im Zuge der Klimaschutzkampagne hat 
die Stadt Hamm eine Übersicht erstellt, wo 
in Hamm Hofl äden und Direktvermarkter 
zu fi nden sind, was sie anbieten und wann 

sie geöff net haben. Unter dem Link www.
hamm.de/regionale-vermarktung können 
sich Interessierte nun übersichtlich in-

formieren. Die Liste ist nicht abschließend 
und wird laufend angepasst. Interessierte 
Anbieter können sich an Tobias Garske, 
Klimaschutzmanager der Stadt Hamm, 
wenden.

Der private Konsum hat Einf luss 
auf die persönliche Kohlenstoffdioxid-
Bilanz. Wer seine Lebensmittel regional 
und saisonal einkauft , kann seine Bilanz 
spürbar verbessern. Eine Hilfe bietet hier 
der Klimarechner des WWF: www.wwf.de/
themen-projekte/klima-energie/wwf-klima-
rechner. I

OBST UND GEMÜSE 
DIREKT VOM HOF

www.hamm.de/regionale-vermarktung

Direkt noch mehr Infos zum Angebot
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MITTE:

FUgE Weltladen

Oststraße 13, 59065 Hamm

Fon: 02381 4917708

Wochenmarkt an der Pauluskirche

Marktplatz, 59065 Hamm

Fon: 0160 91528486

Reformhaus Bacher

Weststraße 32, 59065 Hamm

Fon: 02381 28397

Wochenmarkt Hamm-Süd

Liebfrauenweg 2, 59063 Hamm

Fon: 0160 91528486

UENTROP:

Brauhof Wilshaus

Baumstraße 46, 59071 Hamm

Fon: 02385 8855

Heinrich Freisfeld

Lippestraße 99, 59071 Hamm

Fon: 02381 83619

Hof Wilms

Fürs Navi: Hülsweg eingeben und rechts 

herum auf den Hof fahren

Heithofer Allee 7, 59071 Hamm

Nutztier-Arche-Sonntag

Thorsten Sonntag

Mersch 6, 59071 Hamm

Fon: 0163 2540449

Fon: 02388 5669592

RHYNERN

Bauernhof Rohde

Silcherstraße 25, 59069 Hamm

Fon: 02385 8038

Bioland-Hof Damberg

An der Ahse 22, 59069 Hamm

Fon: 02385 69201

Fax: 02385 772740

Biolandhof Frölich

Fischerstraße 55, 59069 Hamm

Fon: 02381 540174 

Hof Wever

Goldbrinkstraße 3, 59069 Hamm

Fon: 02385 5205

Hofl aden Wilkinghof

Dr.-Loeb-Caldenhof-Straße 9 - 11, 

59069 Hamm

Fon: 0160 3517868

Imkerei Pohlmann

Caldenhof 15, 59063 Hamm

Fon: 02381 57975

PELKUM

Bobe‘s Alpaka Ranch

Auf dem Daberg 40, 59067 Hamm

Fon: 02381 3730560

Fon: 0152 04303915

Wochenmarkt Wiescherhöfen

Pfarrer Eichel

Friedhofsweg 1, 59077 Hamm

Fon: 02381 405790

HERRINGEN

Eckmann‘s Kartoffelkiste

An der Autobahn 9, 59077 Hamm

Fon: 02389 45797

Hof Kötter

Beiseystraße 3, 59077 Hamm

Fon: 02381 3384807

Wochenmarkt Herringen

Marktmeister

Herringer Markt, 59077 Hamm

Fon: 0178 9013788

BOCKUM-HÖVEL

Hof Kottmann

Geinegge 26, 59075 Hamm

Fon: 02381 675138

Hof Schulze Everding

Horster Straße 123, 59075 Hamm

Fon: 02381 483900

Fon: 0171 4820292

Landmetzgerei Goeke

Nagelheide 24, 59075 Hamm

Fon: 02381 71943

Obst- und Gemüsebau Kraienhemke

Hölter 12, 59075 Hamm

Fon: 02381 483827

Fon: 0170 2285575

Wochenmarkt Bockum-Hövel

Teichweg, 59075 Hamm

Fon: 0160 91528486

HEESSEN

Möller‘s Hühnerhotel 

und Hofl aden Eierlei GbR

Ennigerberg 6, 59073 Hamm

Fon: 02381 31945

Wochenmarkt Hamm-Heessen

Heessener Markt, 59073 Hamm

Fon: 0160 91528486
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